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Die Milliarden unserer
Nationalbank

Treffend wie immer glossiert
R GilsnnNr 9 mit Zeichnung und
Vers den Ertragsuberschuss von
etwa 2 Milliarden unserer Noten
bank Er befurchtet einen An
stürm von Bettlern, nicht etwa aus
der Dritten Welt, sondern von
unseren subventionshungrigen
Trusts und Kartellen, den Speck
und Kasebaronen den For
schungsmstituten und den Land
erschliessungshyanen, ganz
abgesehen vom nimmersatten Mill
tar

Ist diese Angst begründet' Un
sere Nationalbank hütet doch,
nebst diesen sich regelmassig
wiederholenden Gewinnen, noch
einen Goldschatz von über 2590
Tonnen Diese werden zudem in
den Jahresbilanzen immer be
wusst falsch bewertet, nämlich
zum Preise von Fr 4595 74, statt
ehrlicherweise zum heutigen
Marktwert von über 25000 Fran
ken Da sind gewaltige Reserven
vorhanden, die zur Tilgung unserer

Bundesschuld herangezogen
werden sollten Aber offensichtlich

zahlt der Schweizer Steuer
zahler lieber taglich 2,8 Millionen
Franken Zinsen, die in die Ta
sehen der Glaubiger, meist der
Banken und Versicherungen,
fliessen Wen wundert es, dass
diese von einem Dividendenfruh-
ling sprechen und immer neue
Palaste aufstellen'

Trotz ihrer Riesenreserven zahlt
unsere Nationalbank laut Verfas
sung an die Kantone pro Nase der
Bevölkerung seit dem Jahre 1933
immer noch nur 80 Rappen aus
Diese Ausschüttung pro Kopf an
die Kantone hatte doch schon
langst der vorwiegend von ihr
selbst verursachten Geldentwer
tung angepasst werden müssen
Die damaligen 80 Rappen sind
doch heute keine 20 Rappen
mehr wert1 Durch die Aufgaben
Verteilung zwischen Bund und
Kantonen werden letztere stark
belastet und konnten einen hohe
ren Zustupf von unserer wohlha
benden Notenbank gut gebrau
chen Weshalb stürzen sich unsere
eidgenossischen Rate nicht end
lieh auf diese wohlgenährte Kuh,
die doch in unseren Gauen wohl
kaum als heilig betrachtet werden
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darf' Gehören sie (die Pariamen
tarier, nicht die Kuh') vielleicht
auch zu den wohlhabenden Zins
bezugem' Otto Haag, Elgg

Überfremdung
Zu den Leserbnefen von E Vaterlaus, Nr 9,
und F Schaad und E Kuffer Nr 10

Nun wissen wir es Die Auslan
der, vorwiegend die Flüchtlinge,
sind schuld an unserer
Umweltverschmutzung Retten wir uns
doch mit der bewahrten «Das
Boot ist voll» Politik

Wenn wir die Gastarbeiter nach
Hause schicken, werden sich
genügend Schweizer finden lassen,
die das bisschen Kehncht beseitigen

Unsere Fabriken werden we
niger Schadstoffe ausstossen,
wenn die auslandischen Arbeiter
nicht mehr dann werken, und die
Luft wird ohnehin reiner, wenn
nur noch Schweizer ihre Hauser
beheizen, am besten gleich mit
einheimischem Ol Die Seen wer
den sauberer, wenn nicht mehr so
viele Asiaten dann baden, und
unser Wald wird wieder gesund,
wenn nicht mehr so viele Flüchtlinge

mit ihren Autos die Strassen
verstopfen

Als Tounsten sind uns die Aus
lander noch willkommen Wenn
sie dafür zahlen, dürfen sie ein
bisschen an unserer unversehrten
Umwelt schnuppern

Diese Freundlichkeit sind wir
uns schon schuldig, um nicht als
Rassisten verschrieen zu werden
Die heile Schweiz den Eidgenos
sen' Jurg Hefti, Zurich

«Milchkuh Privatverkehr»
Im Nebelspalter Nr 10 fand ich

folgenden Beitrag «Anschnft bei
einer Tankstelle Wir kassieren
Steuern ein fur den Staat, fur den
Kanton und die Gemeinde Ne
benbei verkaufen wir auch noch
Benzin »

Den zweiten Satz mochte ich
zuerst einmal ms Deutsche ubersetzt

haben Dann heisst es Wir
kassieren Steuern ein fur den
Kanton, den Kanton und die Ge¬

meinde Es ist sehr interessant,
dass der Kanton gleich zweimal
Steuern bekommt, wahrend der
arme Bund leer ausgeht Es geht
aber um Benzin, und die Treib
stoffzolle steckt gerade der Bund
ein, und die Kantone sehen nichts
davon

Nun, diesen Schnitzer muss
man dem Nebelspalter nicht
übelnehmen, denn nicht einmal
der Redaktor des «Polit-Apero»
im «Blick» kann zwischen Bund
und Kanton unterscheiden Als
Staat bezeichnet man hierzulande
den Kanton

Ich finde es betrüblich, dass der
Nebelspalter vom ACS und TCS
das Modell von der «Milchkuh
Privatverkehr» ubernimmt Der
motorisierte Privatverkehr verursacht

jährlich ungedeckte Kosten
von etwa 12 Milliarden Franken
Eine genaue Abrechnung finden
Sie im Buch «Umwelt Verkehr
Umkehr» vom Verkehrsclub der
Schweiz Ich bin auch der Mei
nung, dass die Vignette in die fal
sehe Richtung zielt, weil sie pau
schal erhoben wird und damit kei
nen Anreiz schafft, das Auto
stehenzulassen Ausserdem kommt
sie dem Bund und eben nicht dem
Staat zugute, und der Bund hat
das kleinste Defizit im Strassenverkehr

Die Autolobby versucht
krampfhaft, die Tatsache vom
Defizit ihres Verkehrs zu unter
drucken Ich hatte allerdings nie
vom Nebelspalter erwartet, dass
er sich diesen Bemühungen an
schliesst

Christoph Kaufmann, Bern

Fauxpas
Obschon ich Herrn A Hasler

als Bucherautor sehr schätze,
erachte ich seinen Artikel
«Königreich Helvetien» in der Num
mer 11 Ihrer Zeitschnft als Fauxpas

G Puorger, Chur

Aus Nebis Gästebuch
Ich danke Ihnen und Ihren

Mitarbeitern fur all das, was wir wo
chentlich von Ihnen geliefert
erhalten neuen Mut, Auswege aus
der Sackgasse, Anstosse zum
Nachdenken, zur Besserung

Eugen Walthert, Thun
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